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. hne Ilusionen: solche Parallelkirche se1l „gefährlıch
un absurdDer aps In Mı  elamerıka
An die Adresse der ın der sandınısti-

und revolutionären Parolen während schen egıerung tätıgen KatholikenVom bıs März besuchte apst und Prıiester) richtete der apst (ohneJohannes Paul I1 acht Länder Miıttel- des Gottesdienstes 4. März auf
amerıkas un: der Karıbik. Wıe keıne dem Platz des Julı In Managua, B die Priester mıt polıtıschen ÄITII'.CI’I'I di-

rekt erwähnen) die Mahnung: „Esandere öffenbarte diese Auslands- SCH die seıne Ansprache 1U  — mI1ıt
reise des Papstes dıe pannung ZW1- Mühe Ende bringen konnte un die gibt Fälle, 1n denen die Einheıiıt NnUu  —

auch den weıteren Verlauf der Mefifß- reiten 1St, Wenn INa  - bereit ISt, auchschen pastoraler Intention un polıtı- autf eıgene gute Ideen, Pläne un eınscher Wırkung, nırgendwo haben die teijer störten, haben ıh jedoch siıcht-
ngagement verzichten erstRegierenden unverhohlen die el- ıch getroffen. Dıie manıpulatıve Quer- recht, WEenNnn S1e keinen kırchlichen Be-

SECNC Macht un die Ohnmacht des schaltung VO Mıkrophonen und das
(Sastes demonstrieren gewußt Ww1e Eınspielen der Revolutionshymne ZUug haben das höhere (Gut der

Gemeinschaftt mıt dem Bischof, demin Guatemala un in Nıcaragua, Staa- nach dem egen des Papstes tür
ten mI1t gegensätzlıchen iıdeologıschen die internatıonale Offentlichkeit w1e€e apst un:! der aAaNZCN Kıirche wiıllen.“

Beı einer unvorhergesehenen egeg-Systemen, in denen die katholische für die versammelte Volksmenge
ottensıichtlich un: diskreditierte dıe Nuns MIt dem Dichter un Kulturmıi-Kıirche historisch tief verwurzelt  8 I1St. nıster der sandınıstischen Regierung,hemdsärmeligen Gastgeber zusätzlıch.

Frnesto Cardenal, ermahnte der apstDa{iß die Hunderttausenden VO  - läu-Konfrontation mıiıt den bıgen, denen der Besuch des Papstes ın diesen mıiıt eindringlichen Gesten, seın
Sandıniısten Verhältnis Zur Kirche ın Ordnungerster Linıe galt, auf plumpe dem-
Um den Papstbesuch ıIn Niıcarag ua agogische Manıer quası ausgeschaltet bringen. In der alten Hauptstadt Leön

der apst dann unmılsver-hatte e schon be1ı der Vorbereıtung werden konnten, wirft eın Licht auf
der Reıse eın diplomatisches un: polı- dıe schwierige Lage der katholischen ständlıch VOTLT Ideologien, die christlicher

Überzeugung widersprächen. Mantisches Tauziehen gegeben. Der apst Kırche Nıcaraguas der jetzıgen brauche s$1e nıcht, die Menschenwußlte bereıits VOT Antrıtt der Reıse, sandınıstischen Regijerung.
Stärker aber als ın anderen Ländern lıeben un verteidigen können. Auftdafß dıe sandıiınıstische Führung den dem Hıntergrund einer nach MeınungZustrom der Bevölkerung begren- Lateinamerikas hört das nıcaragua-

Z  e und seıne DPerson miıt allena nısche olk auf seıne Bischöfe: dıe Lra-
mancher Bischöfte bevorstehenden
Verstaatlıchung der Schulen ordertegandistischen Miıtteln tfür ihr Regıme dıtionelle Kırchentreue der Nıcara-

vereinnahmen gedachte. Der Ver- UaNnCcI mache S1e wenıger anfällig tür der apst eın treıes plurales Bildungs-
N, das dem Elternwillen ech-auf des Papstbesuchs offenbarte nıcht importierte Ideologıen, berichtete

NUÜUT, daß die Junta der Revolutionäre 111a  ; dem apst nach dem Sıeg der NUunNns Wıe auch anderer Stelle

nach w1e€e VOTLT auf staatsmänniısche Um- Sandınısten über den Diktator SO- sprach sıch der apst in Nıcaragua gC-

gangsformen ZUgunsten eines teıls mMOza VWeniger wirksam 1St daher SCH die Einmischung der Großmächte
in Mittelamerika aus, „dıe auf die ıneden, teıls hıltlos wırkenden Jargons auch die iıdeologische Beeinflussung oder andere Weıse ideologische, wWIrt-verzichtet; machte VOT allem deut- des katholischen Volkes durch iıne

lıch, da{fß sıch das Regıme dem VO Marxısmus inspırıerte Doktrin schafrtliche oder militärische Konflikte
schüren“nıcht LLULIX subjektiven Eindruck zuneh- als die Schwächung der Ööftentlichen

mender iußerer Isolıerung un: Bedro- Stellung des Episkopats. Dıi1e Bischöte Die ersten oftiziellen Reaktionen der
hung mMI1t immer totalıtäreren Metho- iıhrerseılts rıngen den Zusammen- Regierung un der Regierungspresse
den wehren müssen glaubt. halt ihrer VO  —_ Spaltung bedrohten Enttäuschung un Ablehnung.
Der „Koordinator” der Junta, Kom- Ortskirche (vgl. Oktober 1982, Der apst habe eın Wort der Ermuti-
mandant Danıel Urtega, WwIeSs ın seiıner Da sıch dıe pannungen ZW1- Sung für das nıcaraguanısche olk

schen dem Epıskopat un der teilweıse un: die Revolution gehabt, hiefß inBegrüßungsrede, dıe ZUr polıtischen
Kundgebung ausdehnte, auf die parallel exiıstierenden „Iglesia POD einem Kommentar VO  — Radıo Mana-
„nordamerikanısche Aggressionspoli- lar  c noch verschärft haben, wırd aus gua Das Parteiorgan „Barricada”
tik“ hın, dıe den Frieden In Nıcaragua der Jüngsten Außerung des Erz- schrıeb, Johannes Paul/l IlL. habe sıch
edrohe. ach einem späater VvVom Vatı- bischofs VO Managua, Miguel „MIt der kırchlichen Hıerarchie iıdenti-
kan veröfftentlichten Kommun1que bat Obando Bravo, 1im italienıschen und- fizıert, dıe nıcht die Sache der Armen
die Junta den Papst, seiınen Einfluß tunk deutlıich, dıe „Volkskirche“ sSe1 vertritt“. Für Nıcaragua gılt, dafß der
geltend machen, damıt ıne direkte sektiererisch. Erwartungsgemäß be- Besuch des Papstes un die dazu VO  -

militärische ntervention der USA VCI- schwor der apst in Nıcaragua die der sandiıinistischen Führung insze-
hındert werde. Diese prononcılert polı- Kırche, dıe Einheit ın sıch und mıiıt den nlıerte Kraftprobe die Fronten eın
tischen Aussagen der sandınıstiıschen Bischöfen wahren. Dazu zıtlerte Stück weılt geklärt, aber auch verhärtet
Führung nahm der Papst noch gelas- 4US seiınem Brief die nıcaragua- haben, worüber ohl beide Seıten
SC  — hın Dıie inszenıerten Sprechchöre nıschen Bischöfe VO Junı 1982, 1nNe nıcht glücklich sınd.



organge 149

Diıe enschenrechte als ıh toltere, entführe oder Sar töte, Damas, zwıschen der Regierung Ma-
auptthema begehe eın Verbrechen un: beleidige gana un der nationalen Befreiungs-

Gott schwer. Zur Bekämpfung e- front vermuiıtteln. uch die Priester
Dem Papstbesuch 1in Guatemala gying mistischer Kräfte se1 nıchts geeıgneter, ermutigte der Papst, Brücken Z7W1-
iıne Schreckensnachricht VOTraus, Ww1€e empfahl der Papst, als denen die schen den polıtischen Gegnern
S1e 1mM Land selbst beinahe zu Alltag Würde zurückzugeben, „dıe Unrecht, schlagen un dafür alle Rısıken auf
gehört: dıe Hinrichtung Von sechs mMmuLk- Verachtung und Elend erleiden“ sıch nehmen: AIn der Tat ordert
maßlıchen Guerilleros, für dıe der apst In Quezaltenango torderte Johannes uer Bemühen Gemeinschaftt un:

Gnade gebeten hatte. Dafß der Paul I1 für den anzcecn mıttelamerıka- Frieden VO  —_ euch manchmal die Auf-
guatemaltekische Präsıdent, General nıschen Raum Gesetze ZU Schutz der opferung des Lebens, se1l in der tag-
Efrain Rios Montt, dem apst diese Indiıos (dıe in Guatemala die Hältte lıchen Arbeiıt oder ın der Hıingabe
versöhnliche Geste verweıgerte, g- der Bevölkerung stellen) und entwiıick- die Menschen, WI1I€E einıgen

Ma{ißSnahmenhörte den bıtteren Erfahrungen lungsfördernde Brüder geschehen 1St.  “ Präsıdent
dieser Reıse. In dem seıt 1954 VO  — Wahrung der kulturellen un: ethnı- agana hat bisher dem ruck
Milıtärdiktatoren beherrschten Land der Armee Verhandlungen mi1t derschen Identität. Konkret der
o1bt keıne politischen Häftlinge, apst dıe Bıldung VO Genossenschaft- Guerilla abgelehnt. och während der
weıl das Regıme seiıne Gegner elımı- ten un: orderte gerechte Bezah- apst sıch Begınn der Reıise 1n (CO-
nlert. Zum Kampft die Guerilla lung tfür Arbeıt un: Produkte der sSLa Rıca für iıne gewaltlose Lösung
gehören seIıt Jahren Massenmorde - Indianer. 7Zu der andauernden Vertol- und Verhandlungen un die

einer ausländischenter der ländlichen Bevölkerung. Suns der Kıirche durch das Regıme VOT Einmischung
SeIit einıger eıt verfolgt das Regıme allem ın den ländlıchen Gebieten Macht aussprach, hatte die Regierung
auch dıe katholische Kirche als „sub- der apst „Niemand soll mehr- VO  —; Salvador mıt den Vereinigten
versıve“ und „prokommunistische Or- SCH, die Verkündigung des Evange- Staaten über dıe Entsendung weıterer
ganısation ” General Rios Montt, lıums mIıt Subversion verwechseln, Militärberater un Waffenliefe-
Prediger der aus den USA SsStamMMEN- und iıch bıtte inständıg darum, dafß die runscnh verhandelt.
den Sekte Verbo“, kündıgte eınen Miıssıonare siıcher un: ungehindert A1- Aut dem Inselstaat Haıtı, dem Armen-
Tag VOT dem Papstbesuch baldıge freıe beıten können.“ Vor den guatemalte- haus Lateinamerikas, das VO  } der Fa-
Wahlen un: verlängerte gleichze1- kiıschen Ordensleuten wiederholte der mıiılıe Duvalier regıert wiırd, als ware
t1g den Kriegszustand. Der se1- apst seıne Ermahnung, S$1€e sollten ihr Eıgentum, wurde der apst noch
NCN Amtsbrüdern mehr un mehr sıch nıcht als sozıale und polıtische eiınmal sehr deutlich: 1€ Dınge mUÜüs-
isolierte Erzbischot VO (Guatemala- SsCM sıch ändern in Haıtı"”, riet un:Führer betätigen un: ıdeologiısch mı15-
Stadt und einzıger Kardınal Miıttel- brauchen lassen. torderte ıne wenıger eigennützıge
amerı1kas), Marıo Casarıego, nannte Amtsführung un: die gerechtere Ver-
zu gleichen Zeıitpunkt ın einem teılung der (üter Wıe be]l allen bishe-
ernseh-Interview die Guerilla eın Brücken zwischen Gegnern rıgen Reısen predıigte der apst auch
Zeichen für die räsenz des Teufels in In FI Salvador, der Bürgerkrieg 1ın 1ın Mittelamerika über grundsätzliıche
der Welt, zeıgte sıch aber überzeugt, den veErgangsCcNCNH drei Jahren zwıischen Anlıegen, dıe Verwirklıchung der ka-

OC und 50 01010 Menschenleben ko-„dafß dıe Streitkräfte miıt ihrer Opter- tholischen Soziallehre (ın Honduras),
bereitschaft schaffen“ Der apst Stete, hatte sıch die Regierung bıs ZUuU christliche Ehe- un: Famıilienmoral (in
oll dem Eindruck der voll- etzten Tag VOTL dem Papstbesuch SC Panama), Okumene (Belıze) und rich-
streckten Todesurteıle die Absage se1- weıgert, W1€ die Autständischen einen Letie iıne Ansprache die Jugend (1n
NEes Besuchs CrWOSCH haben, 1eß aber Waffenstillstand auszuruten. Dann Costa Rıca)
bald erklären, halte seinem Plan, stellten Armee un: Guerıiılla die
„das olk VO  — Guatemala”“ besu- Kämpfte vorübergehend doch eın Als An Puebla erinnertchen, test. Es lag also nahe, da{fß Jo- der apst nach seiner Ankunft in Ab-
hannes Pau!l IL die Wahrung der änderung des Programms ZUr Kathe- In Haıtı eröffnete Johannes Paul I1

drale VO  s San Salvador tuhr,Menschenrechte ZU Hauptthema se1- mıiıt einer programmatischen ede die
er Ansprachen In Guatemala machte. rab des ermordeten Erzbischofs @c Vollversammlung des Lateinamerikani-
Mıt beschwörenden Appellen und in Car Romero beten, kam einem schen Bischofsrates CELAM. Seine ein-
ottener Anklage versuchte der apst grotesken, aber auch bezeichnenden dringliche Mahnung, die Botschaft
auf seıne Gastgeber einzuwirken. Vor Zwischenfall: Johannes Paul Il mufßte VO  —; Puebla unvertfälscht predigen
einer Miıllıon Menschen bat in der SCIaAaUMC eıt VOT der verschlossenen un verwirklıchen, wurde ohl
Hauptstadt die Regierenden, „ınsbe- Kathedralen, bıs nach Verhand- Recht als Kritik eıner einseıtigen
sondere Jjene, die das Feuer des chrıst- lungen der päpstlichen Wache die Mı- polıtischen Parteinahme VO  — Priestern
lıchen Glaubens ın sıch spüren‘, lıtärs den Weg treigaben. und Bischöten in Lateinamerıika Ver-

Gerechtigkeit herzustellen, die den In San Salvador unterstützte der apst standen. Der aps bestätigte ZWarl die
Schutzlosen wırksam schütze. Wer die ausdrücklich das Angebot des ueTr- in Puebla getroffene vorrangıge „OP'
Rechte des Menschen verletze, indem nannten Erzbischofs, Arturo Rıvera tı1ıon der lateinamerıkanıschen Kırche
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tür dıe Armen, ermahnte die Bischöte wachsende relig1öse Gleichgültigkeit, schwieriger, als INa  —; zunächst ANSE-
jedoch mıt Nachdruck, nıemanden das Vordringen des Atheismus un: die OININEN hatte.
VO der Seelsorge auszuschließen. Als rasche Ausbreıtung VO Sekten auf
Ursache VO Armut un Elend ın uas Während das bischöfliche Friedensdo-dem Subkontinent. kument vorbereıtet wurde, intensi-teinamerıka annte der apst erneut Johannes Paul Il wırd dıe Reıse nach vierte sıch diıe Diskussıion ım deutschenıne tiefverwurzelte sozıale Ungerech- Miıttelamerika gewiß ohne Ilusi:onen Katholizismus über den richtigen Wegtigkeit, Es se1 ihre Pflicht, der angetreten haben, ihr Verlauf hat Ver-

apst den Bıschöfen, größtem ZUTr Erhaltung un: Sıcherung des T1e-mutlich manche seiner Befürchtungen dens. Klare Posıtionsbestimmungenpersönlıchen Eınsatz Antworten aut noch übertroften. Obwohl dıe Dichte
die geistliıchen Bedürfnisse Lateiname- des Programms wıeder einmal] intens1ı- erfolgten auf der eınen Seıte VO Zen-

tralkomitee (vgl Dezember 198riıkas finden, damıt dessen Völker VeI«c Begegnungen ausschloß,; hat der
nıcht außerhalb der Kırche Zutflucht apst 1ın den polıtisch unruhıi- 624—630), auf der anderen Seıite durch

den Bensberger Kreıs. (vgl kto-suchen müßten. Als Hauptprobleme SCH Ländern Miıttelamerikas doch be- ber 1982, 475—477). Das Bensbergerder lateinamerıikanıschen Kırche rückende Ansıchten gewinnen und
seiıne Grenzen auch die seınes Amtes Memorandum, das sıch für ine

annte der apst den Mangel TIE- „gradualıstische” Abrüstungsstrateg1eSter- un Ordensberutungen, iıne sehr direkt ertahren mussen. aussprach un: dıe ‚insgesamt konser-
vatıve Haltung des deutschen Katholi-
Z1SMUuUS in Fragen der Sıcherheits- undBischofskonferenz Friedensdisput Friedenspolıitik” beklagte, erschiıen
unmıiıttelbar 1im Vorfeld des Düsseldor-In Trier fer Katholikentages. Der Katholiken-
tag, beı dem sıch das FriedensthemaBe1 der diesjährigen Früh)jahrsvollver- „tragısche Spannung” zwıschen der stark 1n den Vordergrund schob (vglsammlung der Deutschen Bischofs- Forderung nach allseitiger un: gleich- Oktober 1982, 493—499), machtekonferenz, die VO V bıs Februar zeıtiger Abrüstung un: die Notwen- dıe unterschiedlichen Posıtionen deut-dıgkeıt der Selbstverteidigung hinwie-ın TIrıer stattfand, drängte eın Thema ıch Der nıcht zuletzt VO  ; Vertreternalle übrigen Beratungsgegenstände sen und sıch ıne einseltig des Zentralkomitees artıkuliertendeutlich 1ın den Hintergrund. Die Bı- pazıfistische Interpretation des bıblı- Mehrheıtsposıition 1m offizıellen Ka-schöfte wıdmeten mehr eıt als - schen Ethos wandten. Ebenso wurde tholizismus (Betonung des Zusam-sprünglıch eingeplant der Beratung testgehalten, 1ın umstrıttenen Eıinzel-

über den Zzweıten Entwurt iıhrer menhangs VO  — Frieden un Gerechtig-fragen, W1€e der der NATO-Nach- keıt, Bejahung der Abschreckung autStellungnahme ZU IDhenst der Kirche rüstung, könnten Christen VCI-

schiedenen Urteıilen kommen. Eın der Grundlage eines militärischenFrieden, die bisher den Tıtel „Ge- Gleichgewichts, Absage einseıtigerechtigkeit schaftt Frieden“ rag Das halbes Jahr später oriff Kardınal Joseph
ELW fünfzıg Seıiten starke Dokument Höffner das Thema ıIn seiınem Erött- Abrüstung) stand dıe Forderung nach

deutliıcheren Worten der Kırchewurde ın TIrıer Intens1ıv dıskutiert, aber nungsreferat zZzu  _ Herbstvollversamm-
noch nıcht endgültıg verabschiedet. lung über „Das Friedensproblem 1m dıe Getahren des Rüstungswettlaufs,

dıe Abschreckung mıiıt Atom-
Zunächst müssen Jjetzt aufgrund der Licht des christlichen Glaubens“ waffen und nach eıner eindeutigenDiskussion während der Vollver- Neut auf, starker Anlehnung Orientierung Ethos der Bergpre-sammlung rund hundert Anderungen einschlägıge Außerungen der etzten digt gegenüber.1ın den Text eingearbeıtet werden, der Päpste un: des Konzıls.

Dıie Diıiskussion darüber, mı1t welcher1ın seinen Grundlinien un -a Schon 1m Frühjahr 981 wurden auch
allerdings gutgeheißen wurde. Die Überlegungen 1M Bliıck auf ıne Grundtendenz un WI1IeE konkret sıch
Verabschiedung 1St für die Sıtzung des gemeınsame bıschöfliche Stellung- das kırchliche Lehramt in Sachen Frıe-
Ständigen Rates der Bischofskonte- nahme den durch dıe Friedensbe- denssicherung un: Rüstung aulßern
enz 18 Aprıl vorgesehen. WCBRUNG MAaSS1v aufgeworfenen Fragen könne und solle, erhielt durch den

angestellt. Ende 1981 wurden ENISPCE- zweıten Entwurf des geplanten Hır-
chende Arbeitsaufträge erteılt, doch tenbriets der katholischen BischöteAuf vielerleı Weise

herausgefordert dauerte 6S dann über eın Jahr, bevor der USA nochmals NEUE Nahrung. SO
eın erstier Entwurf dem Ständıgen Rat hiefß beispielsweıse ın einem Beıtrag

Erstmals hatten sıch dıe Bischöte auf vorlag, der sıch 1mM Januar dieses Jahres VO „Publiık-Forum“ Zu amerikanı-
der Frühjahrsvollversammlung 9817 damıt befaßte. Anfangs mußte erst g- schen Entwurf (22 12 82) „Das Do-
ausführlich mIıt der Friedens- klärt werden, ob iINna  _ eın kürzeres kument der Amerıkaner fordert hre
un: Rüstungsdiskussion beschäftigt Hırtenwort ZUr Friedensthematik deutschen Amtsbrüder heraus, nıcht
(vgl. Aprıl OSı 70—-173) Dem oder ıne umfangreichere Erklärung bei der VWiıederholung allgemeıner

erarbeıten sollte. Nachdem die Ent-Pressebericht WAar entnehmen, dafß frıedenspolitischer Prinzıpijen be-
die Bischöte damals den andauernden scheidung für etztere gefallen WAarl, CI- lassen, sondern konkret auf die Ebene

wIıes sıch das Unternehmen bald alsRüstungswettlauf beklagten, auf dıe der Sachprobleme einzugehen.“


